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Mittagblatt 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 8. März. Der Prinz Jerome Napoleon iſt 
erkrankt. Man verſichert, heute habe die ſechste Konferenz⸗ 
Sitzung ſtattgefunden. 

Paris, 9. Marz. 
ſtattgefunden. 

Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die Regierung im 
laufenden Jahre keiner Aktien⸗Geſellſchaft Genehmigung er⸗ 
theilen wird. 


Geſtern hat eine Konferenz: Sitzung 


IpGt. Rente 
Spanier — E 
Oeſterr. Sredit⸗Aktjen 875. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1577. 

E * 9. März. Die ZpEt. Rente wurde heut in der Haug 
einge 75 n Oeſterr. Staats⸗Etſenbahn⸗Akt 
Lende Öfterr, Eredit⸗ 


bei ge⸗ 
en wur⸗ 


Die eie 51 war aus Paris zu 72, 70 gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 
Ruſſen 101% 10 t. Spanier 23%. 
öpCt. st. Ruſſen 92. 1 in 
> 8. März, Nachmitt. 2 Uhr. Stimmung günſtig. 
Sad: Aktien niedriger. On en 185 blieben ſeſt. Enpiigepafen! 
1 j n uß⸗Courſe: 1 > 
g Geke ate MAL. erg Kafenfgeine 100; öl 
„Berba 8 
Faberger echfel 59. Londoner Wechſel 120%. 
19 


„Wiener Wechfel 


e 
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ktien 210. 
Im Ganzen ſtille. 


uß⸗Ceurſe: Gothland aufbricht, Verſtärkungen aus England abwarten. Gegen: d en 11 5 8 legte vom 1 * 1 is . 
N ; 1 1 J ärti i e vier Schi i 5 in der Reihenfolge der Aufſtellung und Beſichtigung, einmal in Zügen, nı * 
ee fe 18 e 100, Preuß. Looſe 113. Oeſter⸗ = 1 verſehen f 0 e a Schiffe hier mit 4 Auch 1 dem Se. Majeftät Allerhöchſtihren Standpunkt rs der Statue Slächers gu m 

a Wr chiſche Grrdit⸗Aktten 185. Oeſterreich. Karlökrona i die Nachricht angelangt, daß die Schweden ihre dort nommen hatten. Ihre königl. Hoheiten der Prinz von Preußen, die Prinzen 

enbahn Aktien 933. 3p6t, Spanier 36%. 1p6t. Spanier 2256. liegenden Schiffe „klar“ machen. Friedrich Wilhelm, Carl und Albrecht, und eins zahlreiche Generalität, unter 

ARuſſiſche Fr es 1 n Sictadera, big] Aus Hamburg, 6. März, Abends, wird dem „Nord“ telegra: | welchen auch Se. Durchlaucht der. Fürſt Wilhelm Radziwill, der General 

— l Bi Priorität 1 Fa ea ttenberge 49, | phirt: „Auf 5 Admiralität hat Commodore Watſon den kieler [Graf v. Noſtiz ꝛc., u 6 55 ſich in unmittelbarer Umgebung Sr. Mae 

Ber E urg 1. . 3. rität 90 Br, Hafen bverlaſſen. Das Vorbut⸗Geſchwader ſoll fid bei de gen Nd keeh erg waren — Bes ur, u An 

. Diechetreſdemar kt. Weizen feſt. Roggen etwas fefter, aber ſtille. Oel ſammeln und unverzüglich zur Herſtellung der Blokade in die Öftfee beiten napmen dieſelbe aut nee : m — innen, — 2 — 
fſſtille und feft. Kaffee unverändert. vordringen. e ſchein. Tro des ungünftigen Wetters waren viele Zuſchauer anweſend, na⸗ 

r J 


bol, 8. März, Baumwolle: 6000 Ballen Umfag. Preiſe 
(eh.  Ginfupe 33,524 Ballen. Wochenumſatz 64,310 Ballen. 0 


Telegraphiſche Nachrichten. 
1. März. Der Einfuhrzoll auf Blättertabak iſt von 38 


und — werarbeiteten von 56 auf 18 Ducati pr. Contar 
en. 


g r wären mehrere politiſche Ver⸗ 
aftungen in Todi und Lugo im Kirchenſtaate vorgenommen und die Ver⸗ 
. nach Rom abgeführt worden. 


Trieſt, 8. März. 


billiger, Zu er; Baumwolle durch Preisnachlaß Umſatz erleichtert, 
ziem ich belebt; Oel ſehr rege, zuletzt feſt, Spiritus fehr beſchränkter Umfag. 
London, 8. März. Der heutigen „Morning⸗Poſt“ en wird der 


In der heutigen 19 
es 
ſchloſſen. — 
— —————— 
N Vom Kriegsſchauplatze. 
Nachrichten aus der Krim. Von den Bevollmächtigten 
der kriegführenden Mächte in Paris wurde feſtgeſetzt, daß von den Ober⸗ 
kommandirenden unſerer und der feindlichen Truppen ein Waffenſtill⸗ 
ſtand geſchloſſen werde, welcher am 19. (31.) März abläuft, wenn er 
vor dieſer Friſt mit allgemeiner Zuſtimmung nicht erneuert wird. Der 
Baffenftilltand hat keinen Einfluß auf die Blokade unſerer Geſtade, 
mag dieſelbe bereits bewirkt ſein oder künftig verhängt werden; aber 
die Chefs der feindlichen Seemächte erhalten Ordre, in Folge welcher 
keine Feindſeligkeiten gegen unſere Küſtenſtriche unternommen werden. 
Der General-Adjutant Lüders meldet fo eben müttelſt Telegraph, 
daß auf Grund obigen Beſchluſſes Bevollmächtigte beider kriegfübren⸗ 
den Parteien in der Krim am 17. Februar die erſte Zuſammenkunft 
am Fluſſe Tſchernaja bei der „ſteinernen Brücke“ hatten und überein 
kamen, die Feindſeligkeiten einzuftellen, in welcher Beziehung bereits 
unſeren und den feindlichen Armeen die bezüglichen Befehle gegeben 
worden ſind. (Beſ. Beil. zu Nr. 40 d. R. J.) 
Wir haben bereits telegraphiſch mitgetheilt, daß nun auch franzöſi⸗ 
ſcherſeits die Einſtellung der Feinpfeligfeiten in der Krim gemeldet werde. 
Nach dem Wortlaute im „Moniteur“ hat Marſchall Peliſſier dem Kriegs: 
miniſter angekündigt, daß der Beſchluß der Bevollmächtigten vom 
25. Februar rückſichtlich des Waffenſtillſtandes ſchon am 28ſten in der 
Krim bekannt geweſen ſei, daß die Chefs des franzöſiſchen und engli⸗ 
2 Generalſtabes mit dem zu dieſem Ende abgeſandten General 
Tatchimeff am 29. eine Konferenz an der Traktirbrücke gehalten ha⸗ 
ben und daß in derſelben eine vollſtändige Unterbrechung der Feindſe⸗ 
igteiten beſchloſſen worden ift. 
Helſingör, 1. März. Vier den Engländern gehörige Kriegs: 
hiſſe And nun innerhalb des Sundes vor unſerem Hafen vor 
angen, und ihre Flaggen wehen luſtig im Winde. Die Ma⸗ 


1 
5 


die neu zu begründende Lehranſtalt zu gewinnen. — Das hieſige, un⸗ 


rineſoldaten und die Matroſen durchſchwärmen lärmend die Gaſſen un⸗ 
ſeres Städtchens. Dieſe vier Kriegsſchiffe bilden die Vorhut des Ge⸗ 
ſchwaders, und von dem am weiteſten vom Hafen entfernt liegenden 
Schrauben⸗Fregattſchiffe „Imperieuſe“ weht die Flagge des Kommandi- 
renden, des Kapitäns Richard Watſon. Derſelbe iſt ſo eben in das 
Haus des engliſchen General⸗Konſuls getreten. Der „Samſon“ liegt 
dem Hafen am nächſten, und dieſes Schiff iſt ſchon ſeit längerer Zeit, 
gleichſam auf dem „Lugaus“, in unſerer Nähe gelegen oder hat kurze 
Kreuzfahrten gemacht, um zu rekognosciren. Links liegt vom „Sam⸗ 
ſon“ der „Pylades“; „Harriet“ und „Falcon“, der „Tartar“ und der 
„Esk“ ſollen morgen nachkommen. So eben erzählt man mir auf die 
beſtimmteſte Weiſe, daß bei einem hieſigen Konſulate die überraſchende 
Neuigkeit aus Stockholm telegraphirt wurde, daß verfloſſenen Don⸗ 
nerstag außerhalb der Scheeren der Nordbucht (das wäre alſo in der 
Gegend von Elfsnabben) vier ruſſiſche Schiffe, durch das Treibeis ſich 
Bahn brechend, ſüdlich zuſteuernd geſehen worden feien, die ſich den 
Fiſchern erſt nach zwei bis drei Stunden aus den Augen verloren. 
Die Größe der Schiffe iſt nicht angegeben, aber doch beſtätigt, daß es 
mit zahlreichen Kanonen beſpickte ruſſiſche Kriegs⸗Dampfſchiffe waren. 
Sie hatten auch die ruſſiſche Flagge aufgehißt. Es heißt nämlich, daß 
die Ruſſen die Abſicht haben, mit der Vorhut des engliſchen Geſchwa⸗ 
ders im baltiſchen Meerestheile anzubinden, ja, daß es überhaupt in 
dem Plane des Großfürſten Konſtantin liege, in dieſem Jahre den 
Engländern eine Seeſchlacht „in der Nähe der Feſtung Sweaborg oder 
Kronſtadt“ zu bieten. Der Großfürſt ſoll in Kronſtadt, als er vor 
Kurzem die Schiffe beſichtigte, zu einem höheren Marine-Offizier geäu⸗ 
bert haben: „Iſt es nicht beſſer, daß, wenn die Engländer wieder 
kommen, dieſe Schiffe auf einen rühmlichen Kampf eingehen, als fie 
hier vielleicht dem Verſenken, Verbrennen oder Verfaulen Preis zu 
geben?“ Das iſt übrigens Thatsache, daß die ſämmtlichen Linienſchiffe, 
Fregatten, Korvetten, Kanonen⸗ und Ruderboote bereits in Sweaborg 
und Kronſtadt zur aktiven Dienſtleiſtung ausgerüſtet werden. Wie ich 
nun auf das beſtimmteſte erfahre, ſo ſoll die Vorhut, bevor ſie nach 


Kopenhagen, 6. März, Vormittags. Von den ſeit einigen 
Tagen auf der Rhede von Helſingör gelegenen engliſchen Kriegs⸗ 
Dampfſchiffen ankerte geſtern Vormittag die Korvette „Samſon“, 6 Ka⸗ 
nonen, auf der hieſigen Rhede. Die engliſchen Dampf⸗Kordetten 
„Falcon“, 17 Kanonen, „Pylades“, 21 Kanonen, und „Harrier“, 
14 Kanonen, paſſirten geſtern Vormittags ſüdwärts a vorbei. 

(H. N.) 


Preuſ en. 
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Geheimen Medizinalraths, zu vortragenden Räthen bei dem genannten 
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In Petersburg wird eine Bildungsſchule für Feldmeſſer ſeitens 
der kaiſ. Regierung errichtet, und hat ſich die ruſſiſche Regierung mit 
mehreren deutſchen Ingenieuren in Vernehmen geſetzt, um dieſelben für 


Herzog in ſeiner Unterhandlun 
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Außerdem übernehmen alle Hoft » Anftalten 


we 


ei 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf a 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


Pe; 


ter Leitung der Urfulinerinnen ſtehende katholiſche Erziehungs⸗Inſtitut Rn; 


für Jungfrauen findet namentlich in den Provinzen viel Anklang. 


Wenn ſchon die Zahl der Penſionairinnen das Maaß nicht überfteigt, 
auf welches die Anſtalt berechnet iſt, ſo dürfte doch eheſtens noch eine 
Vermehrung des Erziehungs⸗ und Lehrperſonals eintreten. — In der 
Krankenverpflegungungs⸗Anſtalt der jüdiſchen Gemeinde werden gegen⸗ 
wärtig 230 Perſonen verflegt, in der Alter⸗Verſorgungs⸗Anſtalt derſel⸗ 


ben Gemeinde finden 27 Perkonen Verſorgung. — Nach einer amtli⸗ Bi 


chen Zuſammenſtellung befinden ſich hier 3435 Perſonen im Beſſtz von 
Konzeſſionen zur Aufnahme von Halte⸗Kindern. Bei Ertheilung ſol⸗ 


cher Konzeſſion wird jetzt in allen Fällen ein Bericht des Aufſichts⸗ 


Vereins für Halte⸗Kinder vom Polizei⸗Präſidiums erfordert. (C. B 2 


Die erſte der diesjährigen 
mittags 11 Uhr Unter den Linden ſtatt. An d 


. . elben nahmen 
der Infanfanterie: Das 2. Garde⸗Regiment z. 


Nutz rs⸗Paraden fand heute Voe⸗ 
eil von 
„das Garde⸗Reſerve⸗In⸗ 


fanterie⸗Regiment, das Garde⸗Schützen⸗Bataillon, das 1. Bataillon 8. In⸗ 


fanterie⸗ (Leib⸗) Regiments; von der Kavallerie: Die 3. Schwadron Gardes 
du Corps, das Garde⸗Küraſſier⸗ und Garde⸗Dragoner⸗Regiment. Generg 
Major von Schlemüller kommandirte die Parade. — Die Aufſtellung, welche 


die Truppen um 11 Uhr eingenommen hatten, war folgende: Die Kaval⸗ 


lerie, welche den rechten Flügel bildete, ſtand an der 
nach dem Zeughauſe; ihr ſchloß 74 


allgemeine 
ten nach Abgabe der Fahnen im königl. Schloſſe wieder in die Quartiere. 


8 Frankreich. f 
Paris, 6. März. Der heutige „Conſtitutionnel“ macht folgende 


Konferenz dahin gelangt, ſich mit dem beſonderen Gegenſtande ihrer 


mußte daher die Verleſung des öͤſterreichiſchen Ultimatums, der Grund⸗ 
lage dieſer Präliminarien, erfolgen. Da die vier erſten Punkte ſämmt⸗ 
lich formulirt waren, ſo hatten die ruſſiſchen Bevollmächtigten blos die 


renden und definitiven Theil der Präliminarien bilden. 


der nicht fortmulirt iſt und den man unverzüglich hat in Berathung 
nehmen müſſen, indem jede Macht eingeladen worden iſt, die Forde⸗ 
rungen kund zu machen, die fie im Intereſſe des europäiſchen Gleich⸗ 
gewichts vorbringen zu müſſen glaubt.“ 

Der Kongreß hat heute ſeine fünfte Sitzung gehalten, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß man einen tüchtigen Schritt vorwärts gemacht hat. 
Die Frage der transkaukaſiſchen Feſtungen und die Don au⸗ 


der Uebertreibungen in den belgiſchen Blättern und in der „Morning 
Poſt“ iſt die Wendung, welche die Dinge im Kongreſſe nehmen, doch 
eine hoͤchſt günſtige. — Der Entbindung der Kaiferin ſieht man ſtünd⸗ 
lich entgegen. Zu den Einzelheiten über die Taufpathenſchaft, die wir 


holen. — Die Adminiſtratoren des Credit Mobilier 
herigen Kollegen, dem Herzoge von Galliera, 
daß er feine Entlaſſung einreichen müſſe, 

thun haben wolle. Der Herzog hat dieſen 
ſelbſt zugeben werden, wenn Sie Folgendes 
vollkommen genau verbürgen dürfen. 


haben ihrem bis⸗ 
einſtimmig bedeutet, 


Schimpf verdient, wie Sie 


Der ſiebenzigfache Millionär 


rde vom Credit Mobilier na 1 : Meier 
wu ch Wien geſchickt, um He 3 


bardiſchen Eiſenbahnen von der öſterreich. Regierung zu 
Herzog hatte nichts Eiligeres zu wa le fich v. 
gewinnen zu la 
geber zu arbeit 


als fich von Rothſchild 
ſſen und gegen ſeine eigenen Vollmacht⸗ 
en. Als Herr André nach Wien kam, um den 
zu unterſtützen, war die Sache abge⸗ 
macht. Wenn eine ſolche That noch ärger werden kann, als ſie ohne⸗ 
hin iſt, fo wird fie durch den Umſtand, daß der Herzog, wie alle Ad⸗ 
miniſtratoren des Credit Mobilier, ſowie auch die Herren Eskeles und 


Sina in Wien, einen Revers unterſchrieben haben, ſich bei keiner Un⸗ 


ternehmung einer konkurkirenden Partei zu betheiligen. Wir glauben 


Parade beendet und die Truppen rück⸗ 


Mittheilung: „Erſt in ihrer dritten Sitzung, am Sonnabende, iſt die 


Arbeit, nämlich mit den Friedenspräliminarien, zu beſchäftigen. Es 


bereits von ihrer Regierung auf diplomatiſchem Wege dieſen vier 
Punkten ertheilte vorbehaltliche Zuſtimmung zu erneuern; aber es hat 
von dieſer Genehmigung ſchriftlich und in authentiſcher Form Akt ge⸗ 
nommen werden müſſen, fo daß dieſe vier Punkte, wie Lord Pal⸗ 
merſton es geſagt hat, gegenwärtig bereits einen zum Ganzen gehö: 
Nicht in 
gleicher Weiſe konnte mit dem fünften Punkte verfahren werden, 


Schifffahrts⸗Frage dürften zur Erledigung gekommen ſein. Trotz 


geftern mitgetheilt haben, fügen wir noch hinzu, daß Prinz Napoleon 
nach Stockholm reifen werde, um die Königin Wittwe von dort abzu⸗ 


weil Niemand mit ihm zu 


leſen, was wir Ihnen als 


chloßbrückc, Front 
das 2. Garde⸗Regiment z. F. an, 4 K 
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Wäldchen, um ihre gewöhnliche Promenade zu machen. 


Fall iſt, ſondern auf der linken. 
bindung ſehr nabe. — Die Patrie beſtätigt heute meine geſtrige Nach⸗ 


es wiederholen zu müſſen, daß wir für die Genauigkeit dieſer Anga⸗ 
ben einſtehen zu konnen glauben. Die Aktien des Credit Mobilier 


Eſpagnol werden außerordentlich geſucht. 


Geſtern war großes Diner beim Prinzen Jerome. Unter den Eingela⸗ 
denen befanden ſich Graf Orloff, Baron Brunnow, Graf v. Hatzfeldt, 
Hr. v. Seebach, Graf Mornh und mehrere Miniſter. Nach dem Diner 


war große Soiree im Palais Royal zu Ehren der Kongreß⸗Mitglie⸗ 
der. Anweſend waren das diplomatiſche Korps, die Mitglieder des 


Senats und des geſetzgebenden Korpers und die übrige Elite der pa⸗ 


kiſer offiziellen Welt. Großes Aufſehen erregte es, daß der Prinz Je⸗ 


rome den Groß⸗Cordon des ruſſiſchen St.⸗Annen⸗Ordens trug, deſſen 


Inſignien ihm vom Kaiſer Alexander nach Abſchluß des tilſiter Frie— 


dens zugeſandt wurden. 
der Prinz Jerome von jeher ein großer Ruſſenfreund war. 


Man darf aber hierbei nicht überſehen, daß 
Er iſt da⸗ 


gegen ein Gegner Englands und Preußens und der öſterreichiſchen 


Allianz ebenfalls nicht ſehr hold. Sein geſtriges Auftreten hat des: 


halb keine beſondere politiſche Bedeutung und beweiſt hoͤchſtens, daß 
Se. kaiſerl. Hoheit ein dankbares Herz beſizt. — Der Kaiſer und die 


Kaiferin fuhren heute Nachmittags um drei Uhr nach dem boulogner 
Der Kaiſer 
ſaß nicht auf der rechten Seite der Kaiſerin, wie dieſes gewöhnlich der 
Die Kaiſerin beſindet ſich ihrer Ent⸗ 


richt, daß die Programme für die Niederkunft und die Nothtaufe 


bereits angefertigt ſind. 


Großbritannien. 

London, 6. März. Der elfte Jahrestag der Gründung des 
hieſigen deutſchen Hoſpitals wurde geſtern, wie gewöhnlich, durch ein 
Banket in der London⸗Tavern gefeiert. Statt des Herzogs von Cam- 
bridge hätte diesmal der Konſeils⸗Präſident, Earl Granville, den Vorſitz 
führen ſollen, aber er ſowohl wie Lord Harrowby war durch Unwobl⸗ 
ſein verhindert, zu erſcheinen, und ſo mußte denn der zweite Kaſſirer, 
Herr Meinertzhagen, die Präſidentſchaft übernehmen. Ihm zur Seite 
hatten der Geſandte Preußens — der einzige von den deutſchen Ge— 
ſandten, der bei den Jahresfeſten des deutſchen Hoſpitals regelmäßig 


andweſend iſt — der ſächſiſche Geſandte und mehrere von den hervor: 
kxagendſten Beſchützern der Anſtalt Platz genommen. 


Im Ganzen 
jedoch war die Geſellſchaft, wie wir mit Bedauern bemerkten, weniger 
gewählt und zahlreich als in früheren Jahren, wo namentlich Herr 
v. Bunſen bemüht geweſen war, das Intereſſe für die herrliche Anſtalt 
in den höheren Kreiſen der hieſigen Geſellſchaft wach zu halten. Auch 
der finanzielle Ausweis über das verfloſſene Jahr war. minder erfreu- 
lich als ſonſt. Das Hofpital bat bekanntlich längſt aufgehört eine 
ausſchließlich deutſche Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalt zu fein, es beſteht zum 
großen Theil durch wohlthätige Spenden von Engländern und nimmt 
bei der Krankenaufnahme wenig Rückſichten auf die Nationalität der 
hilfsbedürftigen Kranken. So kam es denn, daß von den 809 Pa: 


tienten, die während des vergangenen Jahres im Hoſpital ſelbſt verpflegt 


wurden, die meiſten Engländer waren, daß unter den 5824 im Hauſe 
und den 43,565 außer dem Hauſe ſeit der Gründung der Anſtalt Be⸗ 


handelten ſich 21,000 geborene Engländer befanden, die zumeiſt dem 


Bezirke angehörten, in dem das Hoſpital ſteht (Dalſton). Im Jahre 
855 waren außer den oben Angeführten noch 2670 Patienten außers 
halb der Anſtalt mit ärztlichem Rathe und Medikamenten unterſtützt 
worden. Viele mußten aus Mangel an Raum zurückgewieſen werden, 
und man hätte die Anſtalt aus Mangel an den nöthigen Fonds vor 
einigen Monaten gänzlich ſchließen müͤſſen, wenn die erforderlichen Gel⸗ 
der nicht von einigen Menſchenfreunden vorgeſchoſſen worden wären. 


Das Deficit beläuft ſich auf 1500 Pfd., und der Vorſitzende forderte 
die Anweſenden mit vieler Wärme auf, dem wohlthätigen Inſtitut ihre 
Uunterſtützung nicht zu entziehen. Es wurden auch ſofort gegen 2300 
Pfd. gezeichnet, darunter im Namen Sr. Maj. des Königs von Preußen 
100 Pfd. und von Frau 


* 


Jenny Lind⸗Goldſchmidt 50 Pfd. 
a Belgien. 

Brüſſel, 6. März. Seit drei Tagen beſchäftigte ſich die Reprä⸗ 
ſentantenkammer mit Berathung eines Geſetz⸗Entwurfes, welcher die 
Regierung ermächtigen ſoll, die freie Ausfuhr von Eiſenerz auf der 
zwiſchen der Schelde und dem Meere belegenen Grenze zu geſtatten. 


Die mit Prüfung des Entwurfs beauftragte Central⸗ Section ſchlug 
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Auftreten unbeliebt zu machen. 


vor, die freie Ausfuhr auf die geſammte Landesgrenze auszudehnen; 

Antrag wurde vom Finanz⸗Miniſter fo wie von einigen Rednern 
bekämpft, während andere Redner ihn unterſtützten. In der heutigen 
Sitzung wurde derſelbe dadurch beſeitigt, daß die Kammer mit 43 ge⸗ 
gen 36 Stimmen ein Amendement genehmigte, welches die Prüfung 
der Vorſchläge der Central⸗Section bis zur vollſtändigen Reviſton un⸗ 
ſeres Zolltarifs vertagt. Dagegen wurde ein von zwei Deputirten be⸗ 
antragtes Amendement angenommen, wonach die der Regierung be: 
züglich der Geſtattung freier Ausfuhr zu ertheilende Ermächtigung auf 
geringhaltige Eiſenerze (Pocherze) beſchränkt wird. 


Italien. 

Mailand, 3. März. Unſer neuer Stattbalter, Hr. Burger, 
verſteht es, die in Italien herrſchenden Vorurtheile gegen die öſterrei⸗ 
chiſchen Beamten zu beſeitigen. Seine Stellung if vielleicht die be: 
deutendſie in der Öfterr. Monarchie, wenigſtens in Italien. Burger 
war vor 1848 ein ſehr geachteter Rechts-Anwalt in Trieſt und wurde 
damals zugleich mit dem jetzigen Finanz⸗Miniſter Bruck von der Stadt 
Trieſt für das Parlament in Frankfurt gewählt. Die Regierung er⸗ 
kannte in dieſen Männern ihre wahren Freunde; Bruck wurde 
Minifter und Burger Statthalter in Steiermark, ſpäter in der Lom⸗ 
bardei, wo er ſich des allgemeinen Vertrauens erfreute, da er mit Fe⸗ 
ligkeit, aber gerecht die Regierung vertritt, ohne dieſelbe durch ſchroffes 
Einen ſehr ſchweren Stand hat ihm 


das Concordat bereitet, da die ital. Biihöfe dies nach ihrem Sinne 
ausdeuteten, und fie um fo mehr glaubten, daß die Regierung durchweg 


x 


1 


* 


Bekanntmachungen der 
e wenigſtens lachen die Buchhändler darüber. 


A 


eines Sinnes mit dem Reichsrath Salvotti in Wien, dem juridiſchen 
Rathgeber bei Ausarbeitung des Concordates mit dem päpſt ichen Nun⸗ 
tius, ſei. Dieſer gediegene Juriſt, der mit dem gelehrten Savigny in 
Berlin in naher Verbindung ſteht, war bei den früheren Kriminal⸗ 
Prozeſſen gegen alle politiſch verdächtigen Lombarden fo thätig gewe⸗ 
fen, daß et Präfdent des Appellations⸗Gerichts zu Trient und endlich 
nach Wien berufen wurde. Er iſt daher eine hier zu Lande nicht be: 
liebte Perſöͤnlichkeit und ſchon deshalb auch das Concordat. Man irrt 
auch ſehr, mic 2 Italien an großen Einfluß der Geiſtlichkeit 
glaubt. Die niedere e ift ſelbſt ſehr italienisch gefinnt, d. h. 
gegen die päpſtlich 8 . nan in welcher man das Haupthin⸗ 
derniß der Einheit Italie hi ieht. Andererſeits findet ſich hier freilich 
keine Spur von dem Skep 1 10 oder Materializismus der deutſchen 
Philoſophen, da die Religion ; neibaubt, Muebe, Sache des Gefühles if. 
Uebrigens wird allgemein erz hlt, daß die öſterreichiſche Regierung die 
f Biſchoͤfe über die Präventiv⸗Cenſur gemißbilligt 


Nedakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Man zahlt ſchon jetzt eine 
Prämie von 350 Franken. Dieſelben werden zum größten Theil uns 
ter die Aktionäre des hieſigen Credit Mobilier vertheilt werden. 
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Osmaniſches Reich. 


*) Konſtantinopel, 28. Febr. Die Veröffentlichung des Hat, 
durch welchen die Rechte der chriſtlichen Unterthanen in der Türkei von 
Seiten der Pforte gewährleiſtet werden, hat auf eine Weiſe ſtattgefun⸗ 
den, welche die hier anweſenden Geſandten zu einem Austauſche diplo⸗ 
matiſcher Noten veranlaßte. Bekanntlich hatten ſich zu der Verleſung 
des Aktes nebſt den türkiſchen Großwürdenträgern und den Chefs der 
nichtmuhamedaniſchen Kirchengemeinden auch die Dragomans: Outtay 
für Frankreich, Piſani für England und Schreyer für Oeſterreich ein⸗ 
gefunden. Der Scheik ul Islam befahl einem Ulema das bei ähn⸗ 
lichen feierlichen Anläffen übliche Gebet berzuſagen. Dieſes Gebet endet 
aber mit der Formel: „Herr, vernichte alle Ungläubigen!“ — Da fi 
auch der Stellvertreter des Großvezirs, Mehmed Paſcha, dann der Se⸗ 
raskier Ruſchdi Paſcha gegen einen Alttürken laut geäußert hatten, daß 
diefer Hat nur nach dem Wunſche des Sultans kundgemacht werde, fo 
glaubten die Dragomans ihre reſp. Geſandten ſowohl rückſichtlich des 
obigen Gebetes als der erwähnten Aeußerung verſtändigen zu müſſen. 

Man erzählt ſich auch eine gelegenheitliche Aeußerung des Miniſters 
Fuad Paſcha, welcher gejagt haben ſoll: „Der Sultan hat am türfi: 
ſchen Boden einen Baum gepflanzt, der nach 20—30 Jahren unſtrei⸗ 
tig ſeine Früchte tragen wird. Es ſteht aber noch dahin, wem dieſe 
Früchte zu Gute kommen werden.“ — In Sophia, Adrianopel, Varna, 
Ruſtſchuk, Widdin und Bosna⸗Serai dürfte der Hat gleichfalls verle⸗ 
ſen worden ſein. 


A 
lopinzial-Zeitung. 

y Breslau, 10. März. [Feuer.] In der Nacht vom Sonnabend 
zu Sonntag, Früh 1% Ubr, entſtand in dem Häuferfompler Matthias: 
ſtraße Nr. 66 (Gaftbof zur Hoffnung), dem Branntweinbrennereibeſſtzer 
Herrn Henſchel gebörig, Feuer. Daſſelbe iſt den Vermuthungen nach 
im Stalle herausgekommen und griff mit großer Vehemenz ſchnell um 
ſich, ſo daß die Hofgebäude, in Hufeifenform gebaut, bald in Flammen 
ſtanden. Auch von dem anſtoßenden Hauſe Nr. 65 brannte ein Seiten⸗ 
gebäude, welches mit Nr. 66 in Verbindung ſtand, faſt vollſtändig nie: 
der. Hier konnten die Mannſchaften des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins in 
Thätigkeit treten. In Nr. 67 fing ein Holzſchuppen zu brennen an, der 
jedoch glücklicherweiſe bald gelöfht wurde. Die Löſchmannſchaften thaten 
ihre Schuldigkeit, doch erſt gegen 5 Uhr war die Gluth gedämpft, 
welche durch den wehenden Sturm mit Heftigkeit den Löſchenden in den 
Weg trat. 


+ Breslau, 7. März. 
ſaale der Univerfität XIV.] Am vergangenen Sonntage ſprach Herr 
Prorektor Dr. Marbach über den Einfluß der Wärme auf das Waſ⸗ 
fer. Wenn das Waſſer ſich im flüſſigen Zuſtande befindet, fo iſt dies eine 
Folge der Wärme, nach deren Entziehung ein ſtarrer oder feſter Zuſtand ein⸗ 
tritt. Das Waſſer wird bekanntli zu einer Menge techniſcher und chemi⸗ 
ſcher Manipulationen benützt; in den Händen des Arztes ift es Heilmittel; 
in der Dampfmaſchine fördert es das ganze Wohl und Wehe unſeres Jahr⸗ 
hunderts. Ueberall zeigt ſich jedoch, wie bedeutend auch der Puh der 
Wärmeverſchiedenheit ift. Wenn ein Körper höhere Temperatur beſitzt, als 
ein anderer in feiner Nähe, To giebt jener dem kälteren einen Theil der 
Wärme ab. Unſer Eis vermag z. B. Seren Queckſilber zu erwärmen 
und zu ſchmelzen. Nach angenommenem Brauch wird die Wärmemenge in der 
Temperatur und anderweit durch Erſcheinungen am Waſſer gemeſſen, wofür 
das Thermometer einen ſichern Maßſtab abgiebt. Eine bekannte Wirkung 


(Sonntags⸗⸗Vorleſungen im Mu fit: 


— melzen des Eiſes oder Schnees iſt, daß auch das et 88 
Wärme mehr 8 
zeichnet die 


Waſſer eine ſo außerordentliche Spannkraft, daß es endlich den Druck der 
Luft zu überwinden vermag. Die Erzeugung des Dampfes bei ſtehenden 
oder beweglichen Maſchinen geſchieht in einem eiſernen Keſſel, deſſen Form 
ſehr verſchieden, jedoch immer fo iſt, daß er dem Feuer möglichſt viel Ober: 
fläche darbietet. Gewöhnlich hat er die Geſtalt einer an beiden Enden ver: 
ſchloſſenen Röhre, die ganz vom Feuer umgeben iſt. Auf dieſe Weiſe gelingt 
es, eine große Menge Waſſer ſchnell in Dampf zu verwandeln. Aus dem 
Dampfkeſſel wird derſelbe nach der Maſchine geleitet. In welchem Maße 
die Triebkraft des Dampfes geſteigert werden kann, läßt ſich durch Zahlen 
auf das Genaueſte nachweiſen. Schließlich erwähnte der Vortragende noch 
die optiſchen und elektriſchen Lufterſcheinungen, welche er ebenfalls als Fol⸗ 
gen des Wärmeeinfluſſes auf die Temperatur, und die in derſelben enthalte 
nen Nebel oder Waſſerdämpfe darſtellte. 

Breslau, 4. lee evangeliſchen Vereins] 8. Verſammlung 
erhielt von Neuem intereffante Berichte mancherlei Art, namentlich auch über 
eine fo eben erſchienene Streitſchrift gegen Bunſen „aus dem katholiſchen 
Standpunkte von einem (wie es ſcheint öſterreichiſchen) Diplomaten a. D.“ 
Nagel erzählte die eigenthümlichen Schickſale eines Oel⸗Gemäldes von Gu 
ſtav Adolf, welches, von ihm vorgezeigt, erſt kürzlich die Verſammlung an⸗ 

eſchaut hatte. In Folge früherer, öfters wiederkehrender Fragen hielt 
Fra ufe einen Vortrag über das Gewiſſen. — Verabredetermaßen wurden 
am Schluſſe der Sitzung milde Gaben für dürftige Konfirmanden 8 
Die nächſte kann erſt in der vollen Woche nach Oſtern erfolgen. Drei Mitt: 
woche hinter einander iſt eine Zuſammenkunft unmöglich, jedesmal aus einem 
anderen, aber allemal aus einem außerhalb des Vereins liegenden, nicht zu 
befeitigenden Grunde. E. a. w. P. 
lau, 8. März. Im „Braunſchw. Magaz.“, 1855, S. 41, ſtempelt 
ein rar — 8 107 der Bresl. Ztg.) es als „Aberglauben, daß 
jedem Nebeltage 1 März hundert Tage fpäter ein Gewitter folge.“ Den 
dort angedeuteten, angeblichen Beobachtungen durch eine ununterbrochene 
Reihe von zwölf Jahren ſtellt Ref, eine ununterbrochene Reihe von Jahren 
durch faſt zwei Menſchenalter in ſeinen Baden entgegen, wonach fich als 
ſelbſterlebte Thatfache ergiebt, daß jedem Maͤrznebel in ungefähr hundert 
Tagen nicht gerade immer ein „Gewitter“ wohl aber unausbleiblich ein 
Wetter folge, das feine entfchiedene Neitalg zu häufigen, feuchten Nieder⸗ 
ſchlagen, mehrentheils zu ſtarken und anhaltenden Regengüſſen, ſelten ver⸗ 
längne, und öfters bedeutende Ueberſchwemmungen veraulaſſe. Freilich bindet 
ſich der große, geheimnißvolle Wettermacher nicht pedantiſch gerade bis aufs 
Pünktlein an die Zahl 100; aber, Eonfeguent —. mindeſtens in der näch- 
ſten Nachbarſchaft dieſer Zahl die Sana en der Geiſt der Witterung 
wäſſerig. Ja es will ſogar ſcheinen, a Verba die fraglichen Nebelfolgen 
rück⸗ und vorwärts, beſonders im erſtern 90 2 Teniffe, ſich weit über die 
Grenzen des 15 hinaus erſtreckten. e uche en dem Ref. darüber un⸗ 
weifelhafte Nachweiſe. Möchten doch feng ige und unermuͤdliche Wetter⸗ 
Beobachter ihre den angeregten Gegenftand, berüpeenden, gründlichen Erfah: 
rungen in dieſen vielgelefenen Blättern n gen! E. a. w. P. 
5 geſtohlen: Rin 
a Meſſergaſſe Nr. 30 
Paar ſchwarze Buksking⸗Beinkleider, > en einer derfelber von grü⸗ 
nem, die beiden andern von ſchwarzem u kgrrirte ess Tuchweſte, 1 Paar 
Knaben-Beinkleider, grau melirt, 1 akt ider; 0 eberwurf und ein Paar 
ſchwarz und weiß karrirte Sommerbein r Ode einem 9 Jahr alten Knaben 
auf dem Wege von der Nikolai⸗ nach dich e U roth und blau ge⸗ 
muſterte und 2 weiße Servietten, ange 1 eine 1 Frauens⸗ 
perſon, welche das Kind in ein Haus der — waaſſe zu locken und dort unter 
der Vorſpiegelung, ihm Kaffee und Kuchen ſt aber dreichen, ſich in den Beſitz 
der Servietten zu ſetzen gewußt hat, Dein b des Haut letzteren verschwunden 
iſt; aus unverſchloſſenem Stalle im Gehöft des Hauſes Feich⸗ und Garten⸗ 
ſtraßen⸗Ecke 1 eiſerne Krippe für 1 Pferd, 1 eiſerner Ofen⸗Unterſatz, 3 
Wagenräder, und in der Nacht vom, Sie. d. ebendaſelbſt 1 Wagen: 
bracke, zufammen im BBeciie von 26% d aus einem auf der Zwinger⸗ 
ſtraße gelegenen Schanklokale 1 f warzſei Weis Necgenſchrn mit weißem 
Porkgeff Sandſtraße Nr. 15 5 9225 ein! Neumarkt Nr. 18 eine 
Radwer; Breiteſtr. Nr 9 ein Deckbette, Kopfeiften, 1 Betttuch und eine 
1 0 
e eckbett, opftiffen, mi erzug, er⸗ 
bett und 1 Betttuch ; Gartenftr, Nr. 25 aus dem Gehöft 1 ſchwarzer Schaf⸗ 
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Nr. 43 16 Thlr. in 2, 4 


6. zum 7. 
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durch efüh wahrnehmbare arme 5 en A N 
der gebundenen 3,236 daten Scheme. Durch das Verdampfen erhält das veffen 


nannten vom ausgedehnteſten Umfange. Von Wechſeln ftellten ſich London 
Wien und — Amſterdam höher, Augsburg aber niedriger. Reue 


2 Druck 


r Decken, 
Ein hieſiger Nagelſchmied wurde in der Matthiasſtraße 1 feſtge⸗ 
7 um 


Kauf ausbot, welchen er, wie ſich fpäter ergab, kurze Zeit vorher aus dem 
Flur eines Hauſes auf der Junkernſtraße entwendet hatte; desgl. entwendete 
ein hieſiger 19 Jahre alter Arbeitsburſche aus einer Bude auf dem Blücher⸗ 
plage ein wollenes Umſchlagetuch, im Werthe von 27 Tylr., wurde jedoch, 
als er damit zu entkommen ſuchte, feſtgenommen; eben fo 1155 es einer 


hieſigen Tapezirerfrau und einer Tagearbeitersfrau aus Gräbſchen, als dies 
ſelben mehrere Paar neue Schuhe aus Buden auf dem Blücherplatz entwen⸗ 
deten. Ferner wurde ein hieſiger Tagearbeiter auf dem großen Markt feſt⸗ 


enommen, als derfelbe mit einer wollenen Pferdedecke, im Werthe von zwei 
Thalern, die er von einer Droſchke entwendet hatte, zu entkommen fuchte. 
Am 7. d. M. Abends wurde ein hieſiger Schuhmachergeſelle dabei überraſcht 
und feſtgenommen, als derſelbe in einem Hauſe der Ohlauerſtraße eine Bo⸗ 
denkammer — — erbrochen hatte und ſich mit einer Partie Bett⸗, Leib⸗ 
und Tiſchwäſche, im Werthe von 20 — 24 Thlr., die er in letzterer vorgefun⸗ 
den, zu entfernen beabfichtigte. 

Angekommen: Se. Durchl. 


ürſt Sapieha aus Lemberg. Kommerz.⸗ 
Rath Berendt aus Berlin. 2 2 x 


8 Se. Erlaucht Graf Hatzfeld mit Bedienun 
aus Düffeldorf. Major Jungmann aus Königsberg. —— 
Kulmnitz aus Marienhütde. (Pol. Bl.) 


$ [Polizeiliches] Gefunden wurden: Eine 
Brieftaſche und ein Shui, ein Sack mit ciren 6 Schock Flederwiſchen. 

Verloren wurde: Am 6. d. M. durch ein hieſiges Dienſtmädchen ein 
grauer Beutel mit 45 Thlr., beſtehend in drei Kaffennnrgeifungen. } 

In der verfloffenen Woche find excl. 2 todtgeborner Kinder 52 männliche 
und 38 weibliche, zuſammen 90 Perfonen geſtorben. Hiervon ſtarben: Im 

emeinen Krankenhoſpital 25, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 1, im 
Hoſpital der barmherzigen Brüder 4 und in der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 
3 Perſonen. (Pol. Bl.) 


* Das königliche ſtatiſtiſche Büreau unnd ihre eine Zuſammenſtellun 
der Preiſe der Wer Hauptgetreidearten und der Kartoffeln in den für die 
preuß. Monarchie bedeutendften Marktſtädten im Jahre 1855, nach einem 
l2monatlichen Durchſchnitt in preuß. Silbergroſchen und Scheffeln angegeben. 
Danach koſtete in den 13 preuß. Städten der berg 5 112%, Roggen 79%, 
Gerste 50 h,, Hafer 30%, Kartoffeln 29%, Cge; in den . Pofenfipen Gtäd- 
ten koſtete Weizen 119%, Roggen 89%, Gerſte 65%, Hafer 43%, Kartof⸗ 
feln 31%, Sgr.; in den 5 brandenburgiſchen Städten koſtete Weizen 118%, 
Roggen 87% , Gerſte 59%, Hafer 40%, Kartoffeln 25% Sgr.; in den 4 
vommerſchen Städten koſtete Weizen 122%, * 82%, Gerſte 554, 
Hafer 40%, Kartoffeln 26 Sgr.; in den 13 ſchleſſſchen Städten koſtete Wel⸗ 
‚en 116 5, Roggen 96% , Gerſte 69 ½, Hafer 39% , Kartoffeln 33% Sgr.; 
in den 8 fächf. Städten koſtete Weizen 114%, Roggen 90, Gerſte 59%, 
Hafer 37½, Kartoffeln 25% Sgr., in den 4 weſtfäliſchen Städten koſtete 
Weizen 122%,, Roggen 93%, Gerſte 67%, Hafer 44, Kartoffeln 33% Sgr.; 
in den 14 rheiniſchen Städten koſtete Weizen 130% , Roggen 102%, U 
63%, Haſer 41%, Kartoffeln 37 Sgr. — Im Staate überhaupt Durchſchntt 


Breslau, 10. Marz. 


im Jahre 1855 für Weisen 119%, für Roggen 91 ½, für Gerſte 63 r 

Safer 40 0 ‚ für Kartoffeln 31 5 er A im Jahre 1084 r 

Weizen 108%, für Roggen 83%, für Gerſte 60%, für Hafer 4076, für 

Kartoffeln 20% Sgr. „. .) 
Theater⸗ Repertoire. 

Montag den 10. März. Bei „ Abonnement. Zum Benefiz 


Bu N 3 * en ien 
auber⸗Oper mit Tanz in en, nach dem Franz en 
1 5 > Muſik von Auber. — Perfonen: 


des Regiſſeurs 
. e Frhrn. v. Lichtenſtein 
es Scribe von Frhrn. v. . 
Yang, kaiſerlicher Prinz von China, Hr. Heinrich. Stella, des Groß: 
oguls Tochter, Kot E. Nimbs. Tſing⸗ſing, ein Mandarin, Hr. 
ieger. Satin. ne feiner Gemahlinnen, dem kaiſerlichen Haufe ver⸗ 
„Frau Marimilien. T. „ein Pachter, Hr Prawit. Peki, 
tochter, Frln. Ant. 
kab's Dienſten, Pr. Henry. 
Gerber ꝛc. — Im erſten Akte: 
Knoll und dem Corps de Ballet. 
Dinstag den 11. März. 61. Vorſtellung des erſten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. Zum 4. Male: „Ella Roſe, oder: Die Rechte des 
Herzens.“ Schauſpiel in 5 Akten von Karl Gutzkow. 


Berliner Börſe vom 8. März 1856. 


Fonds⸗Courſe. | 
Freiw. St.⸗An!. 43/100 4 bez. 
St.⸗Anl. v. 185043101 bez. 
dito 1852 43/101 bez. 
dito 18534 98 Br. 
dito 185/¼43/101 bez. 
dito 1885043101 bez. 
präm. Anl. v. 1855035 11314 bez. 
St.⸗Schuld⸗Sch. 33 86 ½ Br. 
Seehd!.⸗Pr.⸗ Sch. — 150 bez. 
preuß. Bank⸗Anth. 4 135 bez. 
poſener Pfandbr. 
dito 


Niederſchleſiſche 4 193% Br. 

dito Prior... . 4 02% Gl. 

dito Pr. Ser. I. Ul. 4 92% Gl. 
92½ Gl. 
1080 
79 3 80 6 
62,63 u, 


dito Pr. Ser. 111.4 
dito Pr. Ser. IV 5 
dito Bmweiabahn/4 
Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4 
dito Prior 
Oberſchleſiſche A.. 
dito B. 
dito Prior. 4. 4 
dito Prior. B. 
dite Prior. D. 
dito Prior. E.. 
Nheiniſche 


Ruſſ. 6. Anl. Stgl. 5 
Polnifhe I. Em 
poln. Obl. a 800 
dito 3300705 
dito à 2008 l. 


dito Prior 

Stargard⸗Poſener. 
dito Prior 
bito Prior. . 4399 % 

Wilhe'ms⸗ Bahn 4 220 3 
dito neue 


Akt en⸗Courſe. 
lachen⸗Maſtrichterſa 65 Br. 
dito Prior A1 bes 
Zerlin⸗ Hamburger ez. 
dito Fi 1. Em. 43 102 bez. u. Gl. 
dilo Prior. II. Em. — . — — 
Prien 4 162etw., 161 m. bz. Imſterdam 
Breslau⸗Freiburg. 
dito neue 
Nöln Mindener 
dito Prior 
dito U. Em. . 4 
dito II. Em. 
dito III. Em. 
dito IV. a 1. 
inz⸗Eudwi 
Ne 4 157 a 56 ½ bez. 


Die Börfe war ſehr günſtig geſtimmt und mehrere Aktien wurden merk⸗ 
lich höher bezahlt, namentlich waren Berlin⸗Anhalter und Ruhrort⸗Krefelder 
zu ſteigenden Preifen ſehr begehrt und das Gefchäft beſonders in den ges 


219 
4 |180 bez. * 
4 189% Br. 


dito II. Prior. 


Wechſel⸗Courſe. 
k. S. 143 % bez. 
288142 54 
k. S. 


— 2 


a 585. 81 ber 
G ab eh 


—ͤ—ͤ— ?˙v1 


W 8 T. 90 % 
2M. „ Gl. 
2M. 56 Ktl. 24 Sg. bz. 


Frankfurt a. M. 


darmftädter Bank 125 —130—127½ bez. 


Breslau, 10. März. [Produkten markt.] Auch heute flauer Ger 


treidemackt, Kaufluft fehlt. — Kleefanten nur mäßig zugeführt, Begehr ziem⸗ 
ich gut. 


Weizen, weißer befter 135—145 S 
00— 


vis 115 Sgr., mittler 
110 Sge., Söpfd. 106-108. Sgr., Sapfd. 104100 Sgr., Sapfd. 98— 
er ld. 9s 18 nach Qualität. Gerte 68—94—77 gr. Le 
37—42 Sgr. Erbſen 05—115—118 Sgr. Winterraps 130—135 Sgr., 
Sommerraps 110-120 Sgr. Sommerrübfen 95—100—105 Sgr. 
Kleefant:, rothe l . 1517 ‚feine und feinmittle 19 bis 
m 7 . —17— 
28% 20 % Thlr., feine 42% Thlr., feinmittle 


lr., hochfeine 2 
1 
2324 Thlr., orb. 2022 Thlr. Thymothee 67 7 Ehe, per ir. ä 


Ant. a Bauer, in Tſchin⸗ 
„Shinefentang”, au ern. 
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143% 69.: 5 [ 
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| 


